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vbe
g Ochnediſchen Krieg A.iößs, en 28. Apr. erlittenen Brant und41 J—Innn—“Zerſtorung wieder erholet ;ſie prangete mit zwo Catholiſchen einer Evan

geliſch-R. formirten und einer Evangeliſch-Lutheriſchen Kirchen einem

ſehnlichen Burgern und Eunwohnern mit Kunſten und Mannuf. tturen; Und hatte mit dem
Ende des vorigen Seculi gleichſam den Gipfel ihres Wohlſtand erreichet.

Der ungluck iche in Lieffiand angefangene Krieg aber der eine Zeitlang in derF rne gefuh—
ret worden zog ſich nach derZeit immir naher bis GroßPohlen das Theatrum Beſli wor
den da in unterſchiedenen Treffen bey Punitz Frauſtadt Kaliſch viel Blut vergoffen. Es
hat zwar die gantze GroßPohlniſche Provintz durch dieſlinruhcn viel ausgeſtanden am
harteſten aber hat es Liſſa betroffen welches ſchon von A.702. her ohne Unterlaß die ſchwe
ren Plagen des Krieges muſſen fuhlen daContributiones, Einqua rtierungen milirariſche
Executiones, und dergleichen ſt iswänrend einander gefoigetz und die bedrannte Lißner faſt
dieſe gantze Zeit in Angſt Furcht und muhſeligen Fluchten zugebracht: Bis das i7o7. Jahr
die harteſten P agen init ſteh gebracht welche die ſolang grangllete Stadt doch nicht uber—
ſtehenkönnen ondern auterdenſelbenhbat irli gen müſſen.

Jm Monat kebruario, Martio. Aprili, kamen allerhand ſchreckendeGzer'ichte von her
annahung der Morcontifchen Troupp uz Ob ſelbe nun wol anfangin zweiffelhafft waren
ſa eman do hendlich den Ernſt als Jhro Excellence der Hr. Ge nera Auguſt Fri d ichvö
Hayn ſo mit einem flarck n Corpo bey Kahiſch ſtund in etlichen Univerſalen Anfoderung
an Liſſa that weqen Proviants ino Contribution- rit beygefugter Drauung wo man ſich
hierzu nicht verſtehen wurde/ Liſſa und die darzu geho i e Oerter mit geuer und Schwerdt zu
ver vſten. Dieſes nun verurſachte nicht nur beny den famtlichen Einwohnern eine ungemeine
Beſturtzung und Fchten ſondern der Magiltrat ging auch zu Rathe wie das gedrauete Un
gluek abzuwenden warezʒund wurden einig. Deputirrenach Kaliſch geiandt, wohin fie waren
naefordert worden;zdie ab.r ohne den HerrnGentcrat anzutreffen zuruct kamen. Tueſerhatte
ſi h ſhon weiter zurucke und nachmals gar biß Warſchau gezogen; und hurdurch war man
in Liſſ rwieder gantz ſicher worden. Als man ſich aber nichts Boſes b ſorgte io kem

Deni5. Jul. ein Billet vom Hrn. Oberſten Schultz arinn er verlangte reß man vor Ver
fliß dreyer Tage bey ihm ſeyn und wegen der Contributidn ſi h mit ihm abfinden ſolte:
Wiedrigen falls man die ſcharffſte Execution ſolte vermuthend ſeyn. Dieſes Billet war
ſchon 2. Tage unterwegens gemeſen u. waren alſo als es ankam von dem geſeteten Termin
ſchon 2. Tage verfloſſen. DerMagiſtracaieng gleich hietuber mit er Burgerſ chafft zuRathe
u.wurdẽ noch dieſem Abend 2. Burger an den Hrn. Oberflẽ abgeordnet. Di. ſe aber waren
nicht weit koüen ſo begegnete ihnen ſchon die zur Execution ausgeſchickte Parthen n. kam

Den 16. Aul. war Sonnabenos morgends iung. Uhr ohngefahr poo. Maunſtarck uner
muthet in dieStadt hinemz Es war ein von Pohle Lithauern Moſcovitern oſacken, Kal
mucken Deutſchen vermiſcht.s Volck. Sie kamen zu allen Thoren herein welche ſie bald

beſetzet vor jedem Thor bueb autn noch ein ziemlicher Troupp ſtehen: D.e Feldwachen wa
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ren gleichfalls ausgeſtellt: Und ſo war die Stadt rings umher umſchloſſen daß niemand we
der aus noch ein konte. Der Hr. Oberſte der das Commando hatte hiß Waſil Mul aclo
wicz Agearew ein gebohrner Moſcoviter; Der Pohiniſche Hr. Regimentarius Nieje bi
towsti. Der Hr. Commiſſarius Trzeinski. Eben dieſen Tag wolten ſieh erſt die meiſten Liß
ner auf die Flucht begeben: Aber ihrer viel wurden von dieſer Parthey unterwegens angetrof—

fen und beraubet. Die der Stadt noch nahe waren wurden wieder herein gejager und die
Retirade war zu langſam. So bald dieſeLeute in die Stadt kamen/ zerſtreueten ſie ſich auf al
le Gaſſen und gieng das Plundern an; da indeß der Hr. Oberſte eine Anforderung that von
zoooo.ſp. Rthir. welche in etlichen Stunden liegen ſolten oder es ſolte alles in die Aſche ge—
leget w.rden. Dis war die Forderung und die Execution des Plunderns war zugleichda
welches wahrete dieſen gantzen Tag die gantze Nacht u. den folgenden halben Tag da nie
mands geſchonet wurde. Hier war nun das Jamner-Geſchrey unbeſchreiblich alle Gaſſen wa

ren angefulet mit Klagen und Seufftzen. Einige ſuchten ſich in den Garten und andern
MWinckeln zu verbergen aber es war nirgends keine Sicherhen; Andere ſuchten weil die
Thore beſetzet uber den Wall zu entkommen, kamen aber vor der Stadt in neue und groſſere
Gerahr von welcher niemand aun keinem Orte befrehet war. Jhrer ſehr wenige hatten das
Gluck durch Um-und Frrweg: zu entkommen wiewol es mit ihnen ſo war wie es mit denen
in Gefahr des Schiffbiuchs ſeyenden Schiffen zu geſchehen pfleget nehmlich daß ſie alles
was ſie um ſich hatten koſtbahre Kleider und antere Sache. weggewprſſen um deſto leich—
ter und geſchwinder dei Ungluck zu entrinen. Bey dieſen Drangſalen war mon doch bemuhet
zu accorditen u. Geld aufzubringen:und der Hr. Oberſte liefi endlich (weil die Juden ine be
ſondere vor ſich accordirten und alſo ihre Contribution nicht in die gemeine Rechnunn der
Stadt kam) nach groſſem und langen Bitten ſo viel nach daß es bis 7500. lp. Rthir. kam
wozu er aber die hefftigſte Drauung ſetzte daß wo dieſe Suma nicht unverzuglich liegen wur
de Ordre zu brennen ergehen ſolte. Weil aber folch Geld gleich hinzulegen unmoglich war
ſo wurden bald war Nachmittages um 3. Uhr vor dem ſo genannten Frauſtadtiſchen Thor
19. Windmuhlen angezundet welche auch in einer Stunde in der Aſchen lagen. War nun
vor der Jammer groß ſo hub ſich doch jetztdas Weoklagen erſt recht an weil man heſorgte
daß dis der Anfang des Brennens ware womit der gantzen Stadt gedreuet wurde. Die Men
ſchen wunden ihre Hande das angftliche Geſchrey flieg auf gen Himmel es war em Tag der
Trubſal u. war nirgends nichts zu horen als Heulen und Klagen. Die welche ſich biher in
finſtern Kammern verborgen gehalten hatten, kamen nun heraus und lieffen mit Hauffen zur
Stadt hinaus nur ihr Leben zu erretten. Betrubte Mutter trugen auf den Armen und fuhr
ten an den handen ihre Kinder mit thranenden Augen/ um ſie aus dem zu beſorgenden Feuer
zu rucken. Aber es gieng ihnen als wenn einer vor dem Lowen flohe und es begegnete ihm ein

Bar ſie verfielen in den Vorſladten und auf den Feldern in die Hande der unbarmhertzigen
Kalmucken von welchen die gantze Stadt und alleFelder ſtets umritten wurden und von cie
ſen wurden ſie beraubet nackend ausgezogen geſchlagen gebunden und auf alle Weite ge—
qualet theils erwurget. Endlich fiel die Nacht ein die unter gleichen Schrecken und un:ebli
chen Feindſeligkeiten verbracht worden guch des plunderns noch kein Ende war. Ber ſiller
Nacht gegen den Morgen machten ſich viele ausL  ſſa auf und veiſuchten ob ſie ſicherdnck—

)02 kemmen

 a 8 mnS—

Â[  —;ô a, 4—



derte auf einmal alles aufzubringen offerirte man ſo viclbehſammen wai welches mit groſ—
ſer Muhe meiſt in der Nachbarſchafft greſammlet und unter Convoy einiger Kalmucken von
dannen abgeholet war das ubrige vrrſprah man aufa eheſte nachzu enden. Der Hr. Oberſte
acceptirte ſolches endich nnd befahl zu g.ben was da ware auf den Reſt wolte er war
ten biß Mittwoch und alsdenn bey deſſen Abfuhrung einen vollkommenen Quitt geben
daß man nichts weiter wurbe zu beſorgen hab.n. Alſo wurde die kleineſte Helffte gezahlet und
der Hr. Oherte mit zoo. Ducaten der Ir. Regimentarius, O.Commiſſarius. wie auch die
übrigen Officiers nach Proportion beſchencket; Gorarcff gegenie. Unr die gantze Parthey
abzoz; So doch daß dabrh viel. und grobe Exceſſe, Pluneerung der Hauler und Berau—
b ing derMenſchen in und vor der Ztadt vorgiengen. Endlich ritten ſi: alle davon da ein je
der ſein Pferd mit geplundertem But bepacket hatte undems zw y auch mehr genommene
Pferde mit ſich fuhrete. Einige ſo im Lager es geſ hen  haben berichtet daſi dieſe Kalwucken
hernach ihre erbruteten Kleider auf ihre Schuldern gehargr und ſo als mit hertlichen Sie—
gesZeirhen ins Lager eingezogen. Gze ſſel hatte der Hr. Oberſte zwar verlarn grt fragte aber
bey dem Abzuge nicht darnach alſo hlieben ſie hirr. Wiewel och zwey Manner gebunden
mitgenommen worden die bey dem Abmarſch itn n zu nabe kommen warin: Sie wurden
aber nachmahis wieder loß gelaſſen. Von Liſſa wendeten ſir ſich gegen die Stadt Rerſen
welche ſie bald anzundeten. Emgleiches thaten ſie mit den Dorffern Klode Mortszen
Ponkowo welche auf ihrer MarſchRouite lagen und die nan nacheinander bieſen Tag im
Raurh aufgehen ſahe.

So bald dieſe Parthety von Liſſa weg gieng das Volck aus Liſſa mit Hauffen davon und

war nach ſo groſſer ansgeſtandener Angſt die Sicherheit deſto angenehmer: Derer ſich auch
jeder bedienete zum wenigſten ſicher in das friedliche Schleſien zu kommen und von dem
ausgeſtandenen Ungemach etwas uvirblaſin.

Den 20. Jul. wurden 2. Liſſniſche Deputirte mit einem Theil des accordirten Geldes
nach Zouu abgefertiget alwwo oer Hr. Obecſte Schultz ſieh befund; Er nahm oas Geld ab;
war aber damit nitht zufrieden daß der Or. Michaelowicz auf ſo weniges tractiret batte; Ze
glei h war er mißverqunuget daß man nicht vornehmere Leute an ihn geſchicket; Verlaugte
demnach man ſolte auſehnlichtre Perſonen abordnen, und erthe lete hieraunſ in Moſcovitie
ſcker Sprache einen Puſſ. Ubrigens war ſein Bef hl unverzuglich noch2 oo. lp. Rthr. zu
ſenden vamit die Contribution ioooo. ſp. Rthir. vollmuchte. Vor ſi.h verlangte et iooo.
D iaten zur Diſeretion, t: Liſſner als grohe Leut. ſcheltende ie uuitht verſtunden daß man
vor ihrn miht ohne Diſcretion erſcheinen dorffte. Man ſchickte hierauff 2. ubere Burger
mit dem Bealde was von dem vorigen reſtirete: Dieſe aber behielt er dar vn li ß ſie nicht wie
der zuruck.. Dig verurſachte nun grofſe Beſlurtzung und wuſte man nicht was man ſich wei

ter zu verſehea da der eiamahls gema hte Accord nicht gehalten/ und die mit Beld ins Lager
geſchickte nicht wieder zuruck gelaſſen wurden. Dochwar man eyfriglt bemuhet den Hrn.

Ober



S

4

Oberſten Sel ultz auch in ſeiner neuei. Puctenfion zu bergrugen und der Hr. Obeiſie v.r
ſprach auch der Stadt und den fluch tigen Burgern alle Eicherheit /darwider aber teagrtaglich

gehandelt worden.
Den 23. Jul. fiel eine Parthey in Liffa ein von welcher ein Theil bey Saborowa einem

Stuadtchen eine Viertel. Meile von Liſſo ſtehen blieben; die Officiers davon wiederholten
die neulich vom Hrn. Oberſten Schultz gethane neue Anforderung begehrten dabed zugleich
li ie groſſe Menge von Satteln/Piftohlen Stiefflen/Wein Zucker Baumol und hunder
terley andere Sache:: Mit der Bedrohung wo dis nicht alles wurde geliefert werden ſo wol

Jten ſie erſt das Getreyde rund um die Stadt her ruiniren alsddann mit Feuer alles verheeren. t
Hier waren nun die wenige inLiſſo Uberbliebene in unbeſeh,reiblicher Angſt; ſie wurden jam— J
merlich geſchlagen gebunden mißhandelt; ſie ſolten viel herſchaffen und es war nichts vor—
hand en. Proviant ſolte zugefuhret werdeu aber es war wenig Vorrath mehr da; Und kein
Pferd in der gantzen Stadt ſelbiges zu fuhren. Und muſlen ſich endlich die Burger ſelk ſi an
einen Karreu ſpannen und ihnen Brodi Fleiſch Bier ac. his Saborowa zufuhren. Gegen 12

T
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Abend wurd.n alle Burger derer etwa noch zwantzig wie das Vieh zuſammen getrieben L
und ihnen angedentet, ſie ſolten mit ins Lager; welches doch vor dismal unterblieb: Und dieſe

Parthey kehrete wieder zuruck bis Reyſen wo der Yr. Oberſte Schultz mit ſeinen Corpo

jetzt ſtund.
Den 24. Jol. kam der Hr. Oberſte Schultz mit ſeinen Lerten ſelbſt und lagerte ſich erſt li

lich bey Saborowa; Hernach gieng er bir on das Stadtlein Echwetzke/ auf die andere Eeite
der Stadt Liſſayw'llens einige Leute des Hrn. Smigielski in Priment aufzuſuchen: Die Kal
mucken aber lieſſen im vorbey gehenLiſſa nicht unbeſuchet und handthiereten da ſo wie geſtern. E
Man b.muh te ſich inzwiſchen der ſchweren Anſorderung genug zu thun und wurden J

Den 15. Jul. ooo. ſp. Rthir. ↄoo. Ducaten etliche Faſſer Wein eine Menge allerhand v
Gewurtz insLager geſanot mit demuthiger Bitte der Hr. Oberſte wolle hiermit was mit der
ſchwerſten Muhe zuſammen gebracht zufrieden ſeyn und Commilſeration mit der auſerſt
edrangten Stadt haben. Es wurde zwar angenommen und noch zoo. Rthlr. nachgelaſſen
ber mit dem zugeſetzten harteſten und ungefiummeſten Befehl daß der Reſt des geforderten

zald vollig muſte erleget werden: Der He. Commilſarius forderte vor ſich auch noch 100.
p. Rthl. im gleichen Wein Pulver und viel andere Sachen. Da dis imLager palſſirte kam
vieder eine ſtarcke Parthey von go. Mann nach Liſſa welche ſchreck!iche Exceſſe begieng.
Her commandirende Officier forderte alle Burger zuſammen vnd wolte ſie mit ins Lager

412iehmen. Einer aber vond ieſen Burgern ſtellte dem Offcier vor wann ſie alle VBurget wur
ien wegnehmen fo wurde ins kunfftige nicwand ſeyn der ihnen uach Erforderung wurde

J

Jroviant anſchaffen konnen: Worauf der Ofticier ſechs aus ihnen die er ſich ausgeleſen
iit nahm die ubrigen zeichnete er ſich alle mit Nakmen auf; Cin Ka mut fieng auch eien klei
enſKnaben von i1. Jahren auf/ und nahm ihn auf ſeinen; Pferde mit. Den Mitgene murenen nn

Jurde ſehr ubel mit gefahren ſie wurden mit Hancken bedreuet und auf mancherley
beiſe geängitet. Es wurde dann die euſerſte Muhe angenandt das noch Prætendirte J
zendwo in Schleſien auf zunehmen; Und als es endlich auffgebracht war, wurde
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Den 22 Julil ein Expreſſer ins Lager geſandt von dem Hu. Oderden Schultz Befehl eluzuholen
wo das Gelo folte eigelieffert werden nĩ um Conroy zu bitten damit es ſicher konte uberbracht werden.
Der Bothe kam den 28. Julit fraß wieder mit dieſſer Antwort keine Couvoy wurde nicht geſchi
cket werden: Das Geld aber ſolte doh dieſen Tag noch auf den Mittag da ſeyn: Wiedrigenfalls noch
heute Nih nktage Execution ſolte geſchikt werden die heute alle Muhlen und Morgen die gantze
Stadt in die Aſche legen folte. Hiebey würden wieder von neuen gefordert Sattel Stieſfeln
Pulffer Wein und viel andre Sachen: Ob nun diß zwar ſeltzame Gedackenverurſachte da folche
Conditiones vorgeſchrieben wurden die unmoglich ſo ſtricte konten erfullet werden: So hoffte man doch
wenn das præte aidiete nur wurde erleget werden ſo bald es moglich ware ſo wurde auch die Stadt von al
ler ferneran Geſahr befreyet ſeyn; Abſonderlich da der Hr. Oberſte zu unterſchiedenen mahlen verſprochen
hatte wenn aue die vollize Sum na liegen wurde ſo ſoſte die Stadt vollige Sicherheit haben und wolte er
einen ſolchen Quit geben daß ſie von der gantzen Moſcovitiſchen Armer keinen Anſtoß mehr haben ſolte.
Deswe zen beſhleunigte man die Uberſendung uad wurde ſo wohl das Zeld als die andere Sachen noch
Vormittag abgzefuhret. Uls die mit dem Geloe Abgeſchiſkte nicht weit mejr vom Lagger waren begeguete
ihnen eine ſt ircke Parthey und man erfahr hernach daß eben dieje g weſen weicherina zu verbrennen, noch

dieſen Tig auscommandiret worden. Der Partiſan frag eſi wer ſie waären und wo ſie hin wolten?Es wur—
de geantwortet ſie waren Abgeordnete der Stadt kiſſa und brachten den Reſt der Contiibution, nebſt an
dera Sa hen zur dilcretion des Hen. Oberſten Schultznes und ſeiner Officiers. Hierauff ſtund dieParthey
ſtille: Und nachdem die Officiers ſich kurtzlich juſammen unterredet ſaudten ſie cintge mit den?ißniſchen De—
putirten an den Hr. Oberſten Sch iltz welche ſo bald ſie zum Hr. Oberſten kame/ ihm insgeheimitwas ſageten.
Woauffer zu erſt die kißniſchen Burgerfragte was ſie brachten. Und nach geſchehe er Uberlietteruug des
Geldes zuihm ſagte: Esiſt alles gut:auch ſeinen Bedienten befahl: Gebet de nLißnern eine F'aſche Wein.
Hieauff wandte er ſich zu denen dievon der Parthey zuruck geſandt waren/ ihnen wie man au dem Ausgang
geſehen gleichwol anbefehlende/ daß ſie die gegebene Ordre ſo llen vollziehen, Und ſo egleten ſie weg und ſetz

ten ihren Weg nach Liſſa fort.Der ſolgende 9. Jul. ein Freytag war der Tag der Angſt und der Zerſtörung; Der Tag an welchem
der Jammer volllommen worden den wir bißher noch nicht ſo hefftig erfahren und da alles Ungluck auf
einmahl mit hauffen kommen das wir bisher nur ſtuckweiß empſunden; Ein Tag da der Unfall uns ereylet
dem wir durch jo manche Flucht vergebens geſuchet zu entfliehen Eln Tag der das liebliche anſehen der
ſchdaen Stadt ſo plotzlich verwandelt in den ſchrecklichenGreuel der Verwuſtung. Des Morgens um halb 6.
Uhr fielvor gedachte Parthey in Liſſa ein umringete ſo gleich die Stadt, befetzte alle Thore /und machte alles
fertig zu der lieben Stadt gantzlichen Zerſtorung. Es waren bey iooo. Mañ ein von unterſchie denen Volckern
vermiſchter Hauffe die doch alle ubereinſtimmeten in demVorſagz Liſſa zu zerſtoren. yn der Stadt beſund ſich
eine ziemliche dunzahlBurger. und Jawohner und waren noch dieſen Morgeun ih er viel hundert unterwegens
auch hinein zu kommen: Die aber nahe an der Stadt den Tumult deinnen vernomen und eilfertig zurucke
gekehret. Der Commandierende Otfieier ritt ſo gleichauff den Marckt lieh den Stadt-Diener den er
da antraff grelſfen und fragte nach deu Burgermelſter. Als geantwortet wurde er ware nicht jugegeu:
Fragte er mit groſſem Ungeſtum wo deun die Burger warene Als er derer wenige antraff cdenn auch
die ſo in der Stayt zu gegen waren ſunchten ſih wo ſie konten auijs beſte zu bergen)wurd er ſehr erbitter/
ließ den Stadt-Diener jammerlich ſchlagen und ſaute ſie hatten ja im Lager Nachricht gehabt daß die
Helfte der Burger wleder in Liſſa ware Deßwegen wolte erwiſſen wo ſie ſich verborgen hatten. Er muth—
maſſete denn daß ſie ſich in den Kirchen verborgen hielten forderte demnachdie Schluſſel und da in derrn Er—

mangelung man mit Gewalt die Kirchen erbrochen fandeuſte doch niemanden driunen. Unterdeſſen hat—
ten ſuh die Soldaten durch die gantze Stadt zum pländern ansgebreitet und wurden allenthalben
rrHaaſern Gewölben gar auch Gottes Hanſern die Thüren mit Axten zerſchlagen und alles was
nur zuänden war geraubet. Der Ofiicier, der mit ſeinea Leuten ſich auff dem MRarck einquartiret hatte
wolte btwirtet und tractiret ſehn. Es wurde ihm vorgetragen was zu handen war und fehlete es wenige
ſteuz alht an Brod uad Bier welches iedem Soldaten gerei het wurde der es nur verlangte. Jn zwi
ſhen warde ſchon einige Meldang gethan day die Stadt ſolte anugezunbet werden. Der Stadt-Oie

ho
bld üthil d'i l d Stadt mit dem B andezu verſchogen nut Vorſtellnng

ner dieſes rende a em d4 iteeenedaß ae havoa hier Proolant zu ihrem unterhalt habta konten. Es wurde ihnen auch der Vorrath ge
jetget

 2
u



zeiget der beh ſammen war tamit auff kenathlgten Tall die cinfalende Trouppen etwas fin
Solches war von zo. Gcheffeln ſchon gebaclen Brodt 400. Echeffel Mehl: 6o. Tonne

»war mehr als noch einmahl ſo vielhin und her in den Kellern. Indeß wahrete das Plün
fort und war kein Winckel in der Stadt der nicht ware durchſuchet worden. Die Menſch
Hauſern angetroffen wurden wurden beraubet unbarmhertzig geſchlagen und ausgezogen
Bilder von Chriſten und Juden auffgeſucht und offentlich ſchrecklich geſchandet  Auch M
noch ntcht 12. Jahr alt alſo biß auff den Tod zugerichtet. Der Jammer war ſehr groß in
Stadt nun gerathenwar. Er wurd aber bald noch groſſer da gegen 11. uhr nach dem d
5. Stunden gewahret Qrdre ergieng dle EStadt anzuzunden. Es wurd zwar ſelbſt unter de
ein hefftiger Wort-Streit bey Stellung dieſer Ordre gehoret fo daß man draus geurth
nicht elu allgemeiner Conſens zu Verbrennug der Stadt geweſen: Doch wurde unverzuglich
mit dem brennen gemacht und zu erſt die Muhlen darnach die Stadt ruigs umher an allen
ſtecket und verbrennet. Zu dieſem Ende ritten etliche ioo. durch die Stadt von einer Gaſſen
und hatten ihre ſondere bereitete Feuer-Wercke und ſo genandte Kleb-Feuer: Die warena
mittelmaßige van Schweffel und derglelchen feurigen Eachen ausgewurckete Kugein mit ein
gehenden kurtzen Halſe, welcher angezuündet und alſo dieſes brennende Feuer-Weick an die H
worffen wurd da es kleben blieb und daher ſich faſt in einem Augenblick gantze Hauſer entzut
dieſe weiſe wurden meiſt alle Gaſſen nud auff jeder Gaſſe je das dritte oder vierdte Haus angetu
in ſehr knrtzer Zelt, die gantze Etadt in vo! en Flammen geſtanden. Wie ſchrecklich dieſer Bi
ſen/kan mit der Feder nicht vollkommen beſchrieben werden: Und kan auch niemand uch denſell
ſam vorſtellen als er mit Augen anzuſthengeweſen. Die gantze Stadt ſtund auff einmahl
Und kan kein Veluvnus ſo arauſame Flan meu antſpeyen als die iu die Wolcken auſſſteigend
der Stadt Liſſa geweſen. Das praßeln det Feuers das ſauſen der vom Winde beweget

das Kuallen er einfallenden Hauſ.er abſonderlich der herunter ſtürtzenden Glocken und Thü
entſetzilch daß bis auff eine halbe Meile die Erde; davon eiſchuttert. Die Hitze war ſo heffti
die duckeſten gemauer auch g oſſe weit von Hauſern ſtehende Muhl-Steine mitten auft de
Gaſſen ze ſpnnaen nnd nachmals mit Fingern zu Sande konnen gerieben werden. Das Ho
den B nunen,die über ie. Ellen tieff geweſen brenute biß an das Waſſer aus. Die dickeſten
mitt n den Gemauer vermauret geweſen wurden auch ſo weit ſie in der Mauer geſtecket zu Aſch
die uber elue Elle tieff in die Erde eingegrabeu verbranuten auch nnter der Erde ſo tief ſit i
ſtunden. Die ſchonen Garten ſo in und um die Stadt wauen brennteu gantzlich weg daß nicht
abgebrannte Stamme von den dickſten Baumen ſtehen blieben. Wahrenden dieſen Brande ka
Oberſte Schultz mit 1ooo. Pferden biß uahe an die Stadt. Legte ſich bey einer abgebrannten
das gruue Graß nieder und ſahe dem Brande zu. Solcher entſetzliche Brandt wahrete
Stunden: Jn welcher kurtzen Zeit die gantze greſſe und ſchone Stadt auſſer dem Koſtniſchen
wenig Houſern zu einem jummerlichen Steinhaufſen worden. Die letzte Stuude welche die
RathUhr geſchlagen war AlI. ſie hatte gieichwoll erſulet das Maaß ihrer Stunden vieleichtz
rnng daß auch die Stadt erfulrt das Maaß der Sunten/ welches nun ſo ſchwer heimgeſuchet n
iſt hiebey anmerckens wurdig daß da auf dem gartzen Marck ſonſt nicht ein ſtucklein Holtz gefu
den doch an der ſo genannten Staub, Eanun die friſchen Ruthen ſo zum Schrecken der Ubelt

FZeichen der erechtigkelt allzeit da zuhangen pflegen gantz unverſehret geblieben obgleich dicht
u der Holtzwerck verbrennet; Ohn zweifſel zum Seunne, haß GOtt ſeine Ruthen womit er uns
wenoch.nicht ins Feuer geworffen oder daß dieſer Ort nech ferner ſeyn werde ein Ort wo Gerech

rübet wird. Gegen Abend war die gantze Etadt/ auch ron weiten oher e. Meilen alt ein glüend
JHauffen anzuſehru/und hat das deuer hin rnd her nuch viel Vechen geglimmet: Ja es iſt an,
nach is. Wochen da man den Schutt geruhret nect Feuer hervon gebrochen,

F

l Als mit dem brennru der Arfang gemachet wunde famen dle Menſchen aus den Winckeln
k ſie ſich verkrochen, hervor/ant Furcht in den Fanne mit rmnzuion.mtn. Su verfielen aber n
w der unbarmkertzigen Zerſtöſer,eie in der ſchon laeunterten Steltnechaltzelt umher ritten u
n Waffen viel elende Leute biß auf ecr Ted vanunter/ auch einige eetortet. Cinige ſuchten ſich t
ven unter dicken Straucheru zu verlerglt wu. den adenclanthaller herrorngerogen und elti

5



und andern Shleſiſchen Graatz Oertern an da eiaige viel Sage in Froſt und Bloſſe im den Waldern le—
gen bleiben weil ſie vor Mattigkeit nicht weiter kommen köznen und auch macche in ſolchen Jaumer

t verſchmachtet.ſa Mit einfallenden Abend giend die Parthey nach dem ſie alle Moſeo ritiſche Draunugen an der armen

J

Folgende Tage giengen viele Lißner in ihre nu verwuſtete Later Stadt/ ſelee:u ihrem Ruinzuſehen:
5 Stcadt Liſſa erfullet zu ruck ein ſo betrütes und ewiges Denckmahl hiuter ſich lapende.

Wiewol unter groſſer Furcht denn der Weg dahin niemahls ſicher war.

d

Den a. Auguſtiwurd auff dem noch hin und her glimmenden Stein und Aſchen-Hauffen der zerſtorten

5 Eoangeliſch Refornurten Kirche voneinem Reformirten Prediger ein ozebet zehalten,/ unter hauffigem
Geufftzen und Thräuen der wenigen Unweſenden die ſie vergoſſen das werthe Hauß der Ehren GOttes
nun zu ſehen in eiger ſo ſchrecklichen Verwuſtung.

J

Liſſa war nun ſchon unter Aſche und Gteinhauffen vergraben: Konte aber des Rechts der begrabenen 2*
der Ruhe nicht genieſſen denn die Moſcowitiſchen Parthtyen ſtreſſfeten üffters in der eif niſchen Gegend n
herum nnd vergaſſen nicht im voruber gehen den elenden Steiahauftenzuleſuen, und die Leute deitn e
ſich taglich unter ſchledene in Liſſa witder einfunden um auf ihren abgebrauenten Stellen noch einige von
dem Brande ubrige reliquien zu ſuchen auf mancherley we ſe zu qualen.

Solchet geſchahe d. 3. Augulli, it. d. 8. 12. il, at. abſondetlich aber d. zo. Augzult. Eben dieſeu Tag
waren die zerſtreueten kLißner etwas hauffiiger in ihre Brand-Stadt kommen: Und zu ihrem Uaglück kam

J

Gelde Lager abgeſchickte Deputirte mit rrdie Bef mgenſchafft weggeſchleppet demuthigen

eben damals von einer vorbey marſchirenden Parthen ein Thenl auch herein welche graufam mit den Leun
ten verfahren Sie ritten die Stadt auf und nieden: Plunderten die etliche noch ſtehende. Hauſec. Beraube 4
ten die Meaſchen und zogen ſie auf ihren Brandladten aus: Schandeten Weibe. Perſonen und ſehlete es
an keinem Muthwileu den ſie in der zerſtorten Stad? nicht geubet: welches Verſuhren biß z. Stunden genn
wahret. Welche hler davon kamen muj len doch ihre Kieibung in den Hnden der Kalmucken laſſen und
ſchatzten ſich gluclich daß ſie obgleich von allam entbloſſet gleichwol ihr bekümmertes eeben davon briun1

aeun konnen.So war des Elendes leyder alzuvlel welches die geplagte Stadt erduldet: alswenu dieſes aber noch nichttel
aenuz ſo wurden einige abſonderlich Tuhmnuher/ unter weichen auch der im Nahmen der Stadt mi

bittlihea Vorllellun zeaungegchtet nacher Moaſcan verſeadet; Oerer Gott wolle Beſchirmer ſeyn.
Die ubrige Janwoh aer aus Liſſa ſind nun in elender Zerſtrenun) und haben nirgends keme hleibende.

44

State. Sie gehenherum in der Jere und ſehe nihres Eleads kein Ende daper Ort ihres guffenthalt
ein ſo traurigt Eade gehabt hat. Sil btzten aber dem itig alle Chriſten deukn, uetes vorkomiuen wirde

5 ihrea Jim ner mitleidiz antuſehen auch ju Eengan j ihrer Stadt Guttekhuſer und Schulen/
eine mildthatige Skeuer mit beyz itra jen deſſen Gatt eneelcher

V tgelter ſeyn wird. Anr J

v„
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